Christ Study Hour

1. Quartal 2026: Philipper und Kolosser • Lektion 4: Einheit durch Demut

Merkvers: Phil 2,2

24. Januar 2025

Phil 2,1
Paulus zieht jetzt die Schlussfolgerung aus den Versen Phil 1,27-30:

Ermahnung in Christus:

Ermahnung: paráklēsis: auch „Ermunterung/Ersuchen/Bitte/Trost“. Das Wort bedeutet ursprünglich, dass jemand zur Unterstützung herbeigerufen wird; Hier passt aufgrund des Kontextes eher die Bedeutung „Trost“

Lk 2,25: Jesus ist der Trost Israels

2. Kor 1,5: „Denn wie die Leiden des Christus sich reichlich über uns ergießen (vgl. Phil 1,30!), so fließt auch durch Christus reichlich unser Trost“.

Zuspruch der Liebe:
Zuspruch: paramýthion: „Zuspruch/Trost“; das Wort kommt im NT nur hier vor. Es bedeutet, dass ein Wort das jemandem zur Seite kommt (so ähnlich, wie in paráklēsis jemand zur Seite gerufen wird


Gemeinschaft des Geistes:

2. Kor 13,13: „Die Gnade des Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen! Amen.“
Gemeinschaft: κοινωνία: so wie in Phil 1,5: Anteilnahme, auch aktiv im Sinne von Unterstützung.


Herzlichkeit und Erbarmen:

Herzlichkeit: splánchnon: eigentlich „Eingeweide“, die als Sitz der Gefühle verstanden werden (vgl. bei uns das Herz); daraus abgeleitet „Zuneigung, Liebe, Mitgefühl“; das gleiche Wort wie in Phil 1,8 von Jesus gesagt

Erbarmen: oíktirmós: bedeutet „Mitleid, Erbarmen, Barmherzigkeit“

Kol 3,12: „So zieht nun an als Gottes Auserwählte, Heilige und Geliebte herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Langmut;“ 
Phil 2,2
Paulus sagt mit anderen Worten: Wenn ihr Trost durch Christus erfahrt, wenn die Liebe (Gottes) euch durch ihren Zuspruch stärkt, wenn der Heilige Geist aktiv euch unterstützt; wenn herzliches Erbarmen für euch verfügbar ist, dann … benutzt dies auch zu völliger Einheit, was mir völlige Freude bereiten würde


Phil 4,2: konkretes Beispiel für Uneinigkeit, die es in der Gemeinde in Philippi gibt; auch Phil 3,16 zeigt, dass es nötig ist an die Einheit zu erinnern


Die Adventpioniere sind ein Beispiel für diese Einheit, wenn sie im gemeinsamen Studium die Wahrheit entdeckten.


Eines Sinnes: „dass ihr dasselbe denkt/meint/urteilt“


Die erste Phrase ist die konkrete Aufforderung, die anderen drei folgenden beschreiben dies dann näher: „…, so dass ihr dasselbe denkt, als solche die die gleiche Liebe haben, als Einmütige, als solche, die das Eine denken

Phil 2,3
V. 3 und 4 gehören noch zum Satz davor


Selbstsucht: oder Streitsucht, dasselbe Wort wie in Phil 1,16: Hier sehen wir, dass Paulus das Verhalten dieser Brüder in Rom nicht gutheißen kann, auch wenn er sich trotzdem über die Verbreitung des Evangeliums freut.


Demut: auch „Bescheidenheit“, wörtlich: „(von sich selbst) niedrig denken“


V. 3: „…nicht gemäß der Selbstsucht/Streitsucht noch gemäß dem nichtigen Ehrgeiz, sondern als solche, die durch/in Bescheidenheit einander höher achten als sich selbst

Phil 2,4
weitere Fortsetzung des Satzes:


„als solche, die nicht die eigenen (Dinge) ins Auge fassen, sondern die der Anderen.“


Schaue: skopéō: ein sehr genaues Anschauen, erforschen, betrachten (vgl. im Deutschen Tele-skop oder Mikro-skop)

Phil 2,5
Paulus präsentiert das große Vorbild für diesen tiefen Gedanken der echten Demut und Bescheidenheit: Jesus Christus


Einige Manuskripte: „Denkt unter euch dies, was auch in Christus Jesus (ist)“; andere Manuskripte: „Dies soll unter euch gedacht werden, was auch in Christus Jesus (ist); inhaltlich haben diese Varianten keine Auswirkung


Das Wort „war“ in der Schlachter 2000 ist hinzugefügt und darf nicht zu der irrigen Annahme verleiten, dies sei eine vergangene, zeitlich befristete Eigenschaft von Jesus – sie ist stattdessen beständig Teil seines Charakters; das Wort „war“ ist aber natürlich  berechtigt, wenn man damit meint, dass sich im vergangenen Erdenleben von Jesus diese Eigenschaft deutlich gezeigt hat.


Paulus macht ganz deutlich, dass Jesu Gesinnung unsere Gesinnung sein soll

Phil 2,6
Hier beginnt einer der dichtesten und beeindruckendsten Beschreibungen des gesamten Erlösungsplanes in wenigen Versen:

„ …der, in der Gestalt Gottes seiend, es nicht für einen Raub hielt, Gott gleich zu sein“

Gestalt: morphē; außer in dieser Passage nur noch in Mk 16,12 (Die „andere Gestalt“, mit der sich Jesus den Emmaus-Jüngern offenbarte)


Hielt: Das Wort hēgéomai bedeutet „meinen, glauben, für etwas halten“, Im Aorist (der grammatischen Form, die es hier hat) auch „zu der Meinung, Ansicht, dem Glauben kommen“; die oft anzutreffende Übersetzung „festhalten“ ist vom Griechischen her nicht gerechtfertigt. Jesus hat es nicht für einen Raub gehalten, Gott gleich zu sein. D.h., die Aussage, dass Er mit Gott gleich sei, wurde von Jesus nicht als eine Anmaßung eines ihm eigentlich nicht zustehenden Rechtes angesehen (Raub: wenn man sich etwas aneignet, was einem nicht gehört). Paulus betont damit, dass das Jesus von Rechtswegen Gott gleich war. 


Es war Satan, der behauptet hatte, dass Jesus unrechtmäßig erhöht worden sei. Aber dies war eine falsche Anklage. Wenn Jesus im Himmel als gleichberechtigt mit dem Vater angesehen und angebetet wurde, hatte Er dadurch nichts „geraubt“

Andere meinen, der Vers bedeute, Jesus habe dieses Gleichsein nicht als unaufgebbar betrachtet. Sie verstehen „Raub“ hier als eine Metapher auf etwas sehr Wertvolles. Wer etwas raubt, besitzt etwas enorm Wertvolles und gibt es dann nicht wieder auf. In dieser Sicht, wird das Gleichsein mit Gott als dieses Wertvolle gesehen, aber Jesus habe es dennoch aufgegeben. Diese Sichtweise hat mehrere Probleme: Zum einen beschreibt sie den Zustand Jesu vor der Fleischwerdung im Himmel mit einem Begriff („Raub“), der als Gesetzesübertretung sündig ist. Es wäre sehr merkwürdig, wenn der nicht um Worte verlegene Paulus ausgerechnet auf dieses Wort zurückgegriffen hätte um Jesu Gottgleichheit zu beschreiben. Zum anderen übersieht diese Interpretation, dass Jesus den Zustand des Gott-gleich seins ja eben NICHT aufgegeben hat. Auch auf der Erde in menschlicher „Knechtsgestalt“ konnte Er sagen „Ich und der Vater sind eins“ (Joh 10,30). 

V. 6 beschreibt also die völlige Gottheit Jesu (vgl. Joh 1,1 etc.) und macht deutlich, dass diese höchste Position Ihm rechtmäßig zusteht. Indem Er sich selbst als Gott-gleich bezeichnet nimmt Er sich nichts, was Ihm nicht gehören würde. 

Christ’s position with His Father is one of equality. This enabled Him to become a sin-offering for transgressors. He was fully sufficient to magnify the law and make it honorable (Manuscript 48, 1893)


ÜS: Christi Position bei Seinem Vater ist eine der Gleichheit. Dies hat Ihn befähigt, ein Sündopfer für Übertreter zu werden. Er war völlig ausreichend, um das Gesetz groß und herrlich zu machen.
Phil 2,7
Die Verwirrung in den Übersetzungen rührt möglicherweise u.a. vom ersten Wort dieses Verses: 

allá bedeutet tatsächlich „sondern“ nach Verneinungen; kann aber auch „aber“ bedeuten, nämlich wenn zuvor etwas bestätigt wird.


Wenn man nun V. 6 so versteht, dass Jesus etwas nicht „festhalten“ wollte, etwas nicht als unveräußerlich angesehen hat, ergibt logisch die Übersetzung „sondern“: „Er hat nicht…, sondern…“

Nun steht in V. 6 wirklich eine Verneinung „hielt es nicht“, doch ist es inhaltlich eine doppelte Verneinung „nicht für einen Raub (Unrecht)“, die im Grunde genommen so aufgelöst werden kann: „Er hielt es für Sein Recht, Gott gleich zu sein“. Wenn dies der Gedanke ist schließt sich nun „aber“ an:


„Er, in der Gestalt Gottes seiend, hielt es nicht für einen Raub (d.h. hielt es für Sein Recht), Gott gleich zu sein; aber….


Der Gedanke ist dann also: Obwohl Jesus rechtmäßig Gott ist, hat Er sich dennoch freiwillig erniedrigt.

Christ could have done nothing during His earthly ministry in saving fallen man if the divine had not been blended with the human. The limited capacity of man cannot define this wonderful mystery—the blending of the two natures, the divine and the human. It can never be explained. Man must wonder and be silent. And yet man is privileged to be a partaker of the divine nature, and in this way he can to some degree enter into the mystery (Letter 5, 1889).

ÜS: Christus hätte während Seines irdischen Dienstes nichts für die Rettung der gefallenen Menschen tun können, wenn das Göttliche nicht mit dem Menschlichen vermischt gewesen wäre. Die begrenzte Kapazität des Menschen kann dieses wundervolle Geheimnis nicht definieren – die Mischung der zwei Naturen, das Göttliche und das Menschliche. Es kann niemals erklärt werden. Der Mensch muss sich wundern und still sein. Und doch hat der Mensch das Privileg, ein Teilhaber der göttlichen Natur zu sein und auf diese Weise kann er bis zu einem gewissen Grad in dieses Geheimnis eindringen.

Entäußerte:  das Wort kommt noch an folgenden NT-Stellen vor:



Röm 4,14: der Glaube ist wertlos, wenn die vom Gesetz Erben sind


1. Kor 1,17: Das Kreuz wird entkräftet, wenn mit menschlicher Redeweisheit gepredigt wird


1. Kor 9,15: Paulus möchte nicht, dass ihm jemand den Ruhm (auf den ihm zustehenden Unterhalt verzichtet zu haben) zunichte macht
„aber er entäußerte/entkräftete/entmachtete sich, die Gestalt eines Knechtes nehmend.“

Das Wort „Gestalt“ ist dasselbe wie in V. 6: Jesus ist im höchsten Sinne Gott und nun gleichzeitig auch Knecht

Knecht: Der Messias wird in Jes (z.B. Jes 53,1ff) oft Knecht genannt

Und wurde wie die Menschen: „im Ebenbild der Menschen seiend/werdend“: Diese Phrase ist sozusagen parallel zu den beiden vorherigen: Die Knechtsgestalt ist das Ebenbild der Menschen

Es gibt die Frage ob mit dem Wort homoíōma Ähnlichkeit oder Gleichheit ausgedrückt wird, was Auswirkungen auf das Verständnis der menschlichen Natur Jesu hat. War er den Menschen gleich oder nur sehr ähnlich? Manchmal wird argumentiert, das Wort bedeute „Ähnlichkeit“ und könne nicht Gleichheit ausdrücken. Das Wort kommt im NT noch an folgenden Stellen vor:

Röm 1,23: und haben die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes vertauscht mit einem Bild, das dem vergänglichen Menschen, den Vögeln und vierfüßigen und kriechenden Tieren gleicht.
Röm 6,5: „denn wenn wir mit ihm eins gemacht und ihm gleich geworden sind in seinem Tod, so werden wir ihm auch in der Auferstehung gleich sein;“

Röm 8,3: „Denn was dem Gesetz unmöglich war — weil es durch das Fleisch kraftlos war —, das tat Gott, indem er seinen Sohn sandte in der gleichen Gestalt wie das Fleisch der Sünde und um der Sünde willen und die Sünde im Fleisch verurteilte,..“ 
Röm 5,14: Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, welche nicht mit einer gleichartigen Übertretung gesündigt hatten wie Adam, der ein Vorbild dessen ist, der kommen sollte. Entscheidung:
ich möchte, dass mein Leben in jeder Hinsicht und unter allen Umständen zur Förderung des Evangeliums und des Glaubens von anderen Menschen beiträgt!
Offb 9,17: Und die Gestalten der Heuschrecken glichen Pferden, die zum Kampf gerüstet sind, und auf ihren Köpfen [trugen sie] etwas wie Kronen, dem Gold gleich, und ihre Angesichter waren wie menschliche Angesichter.
Mindestens Röm 5,14 macht keinen scheinbar guten Sinn, wenn nur Ähnlichkeit, aber nicht Gleichheit gemeint ist (denn auch die Sünden aller anderer Menschen ähneln der Sünde Adams, auch wenn sie nicht genau gleich sind). Auch Offb 9,17 scheint nicht von Heuschrecken-ähnlichen Wesen zu sprechen, sondern von tatsächlichen Heuschrecken, die dann Pferden ähneln (aber dies wäre eher eine Interpretationssache)

Es ist also von dem griechischen Wort her gesehen, nicht ausgeschlossen, dass auch „Gleichheit“ gemeint sein kann. Die Frage muss aber natürlich gesamtbiblisch beantwortet werden, wobei gebührende Demut und Vorsicht geboten sind, weil wir wie auch in der Frage der Dreieinigkeit ein Geheimnis betrachten, dass uns in seinen unerschöpflichen Details viel zu hoch ist. 

In jedem Fall muss gelten: Jesus ist ganz Gott und ganz Mensch (Immanuel „Gott mit uns“; die Jakobsleiter etc.)

Phil 2,8
„äußeren Erscheinung“: schēma: Haltung (im Sinne von Körperhaltung), Form, Gestalt; oft für die äußere Erscheinung gebraucht

Im NT sonst nur in 1. Kor 7,31: „die Gestalt dieser Welt vergeht“. Dort kann aber nicht nur die äußere Form der Welt gemeint sein, denn auch ihr Inneres vergeht
Paulus wird sicherlich nicht sagen wollen, dass Jesus nur dem äußeren Schein nach Mensch gewesen ist, sondern im Kontext sagen, dass auch Andere Jesus als einen Menschen kennen gelernt haben („als Mensch erfunden“), d.h. die vorherige Aussage, dass Jesus den Menschen gleich geworden ist, wird auch durch das Zeugnis Seiner Zeitgenossen, die Ihn als Mensch erkannt haben,  bestätigt.

Erniedrigte sich: Er entäußerte/entkräftete/entmachtete sich (V. 7) und erniedrigte sich (V.8). Das erste zielt vor allem auf Seine Macht und Wirkung, das zweite auf Seine Stellung und Position

Die Erniedrigung wird bis zum tiefst möglichen Punkt gezeichnet, dem schmählichen Tod eines „Verbrechers“ am Kreuz

Und warum?

Joh 6,51: Jesus gibt sich hin für unser Leben

Jes 53,4-6: Er hat meine Sünde getragen

Joh 1,29: Er hat meine Sünde getragen

Mt 1,21: Er möchte mich von der Sünde erlösen

Mt 26,28: Jesu Blut ermöglich den neuen Bund

Jer 32,37-41: Das Ziel des Neuen Bundes (siehe Jer 31,31ff) ist eine ewige Einheit mit Gott

Diese ganze Erniedrigung war Jesu freiwilliger Entschluss:


Phil 2,5: es war Seine Gesinnung


Joh 10,17.18: Es war Seine freiwillige Entscheidung

Jesu Tod auf Golgatha ist nicht nur das Mittel unserer Erlösung (Joh 3,16; Kol 1,14; Offb 7,14) sondern auch die ultimative Demonstration der Geisteshaltung Gottes und Vorbild für unsere Geisteshaltung

Hier zeigt sich im Kontext des großen Kampfes wie Gott ist (vgl. Joh 14,9-11):

1. Kor 13,4-6: Gottes Liebe sucht nicht das Eigene, d.h. ist nicht auf den eigenen Vorteil bedacht.

Das genaue Gegenstück dazu findet sich in der Beschreibung Satans in Jes 14,12-14:

Auch dort wird die Gesinnung/Geisteshaltung beschrieben („in deinem Herzen vorgenommen“)

Auch dort wird der zunächst sündlose Zustand von ihm beschrieben (der aber eben nicht Gott-gleich) war

Doch statt sich selbst zu erniedrigen wollte sich Luzifer/Satan selbst erhöhen und das, was ihm nicht zustand (aber Jesus!), nämlich Gott gleich zu sein (V. 14) rauben!

Satan wird völlig zu Boden geworfen (siehe Offb 12,7-9; und dann auch Jes 14,12.15-17)
Aber Jesus, der sich bis zum tiefsten Punkt erniedrigte….

Phil 2,9

Gott erhöht Jesus über alle Maßen, weil dieser sich über alle Maßen erniedrigt hat

Heb 5,4.5: Während Jesus Selbst Seine Menschwerdung und Sein Opfer für die Sünder vorgeschlagen hat, hat Er nicht Selbst sich zum Priester im Himmlischen Heiligtum gemacht; Gott hat Ihn dazu bestimmt

Dan 7,13.14: Gott krönt Jesus zum Weltherrscher für alle Ewigkeit

Name, der über allen Namen ist:


Heb 1,4: Jesus hat einen besseren Namen als die Engel


Eph 1,20.21: Jesus ist über alle Mächte und Gewalten erhaben

Phil 2,10
Der Name Jesu hat eine wundervolle Bedeutung: Er rettet Sein Volk von ihren Sünden: Mt 1,21

In diesem Namen ist sowohl Seine Erniedrigung bis zum Tod (um den Preis zu bezahlen) als auch sein Hohepriesteramt (durch das er uns retten kann: Heb 7,25) und Seine ewige Herrschaft über das Volk Seiner Erlösten enthalten.

Jedes Knie sich beugen:

Jes 45,23-25: Gott hat geschworen, dass einmal alle geschaffenen Wesen Seine Gerechtigkeit anerkennen werden

Dann wird deutlich werden, dass allein in Christus Gerechtigkeit zu finden war; und alle, die gegen Gott rebellierten haben, werden dann beschämt sein

In dem HERRN wird das ganze Volk Israel Rechtfertigung haben (= Mt 1,21: Jesus erlöst Sein Volk von ihren Sünden); es ist damit zweifellos das geistliche Volk Gottes gemeint.

Röm 14,10.11: Dieser Moment wird ein Moment des Gerichtes sein!

Phil 2,11
Wenn wir Jesus als Herrn bekennen, gibt das Gott die Ehre

Offb 14,6.7: Jetzt sollen Menschen aus freien Stücken aufgrund der Erfahrung des ewigen Evangeliums (siehe Röm 1,16) Jesus als ihren Erlöser und Retter bekennen

Jos 7,19: Aber auch Menschen, die die Gnade abgelehnt haben und in Sünde bis zum Ende verharren, so wie Achan, geben Gott die Ehre, wenn sie bekennen, dass Gottes Urteil gerecht ist. Dies wird mit den Ungläubigen am Ende der Zeit geschehen:

Offb 20,7-15: Die Zeit direkt nach den 1000 Jahren bietet den einzigen möglichen Zeitpunkt für dieses Ereignis: dann sind zum ersten und einzigen Mal alle (Erlöste und Gottlose) gleichzeitig am Leben; dann wird Christus final gekrönt und nachdem auch die Gottlosen inklusive Satan die absolute Rechtmäßigkeit der Herrschaft Jesu bekannt haben, werden sie endgültig mit der Sünde vernichtet, da sie in ihrem Herzen unverändert sind
Meine Entscheidung:

Ich möchte mit meinem Leben Jesus erhöhen und von Ihm lernen, auf mein Recht zu verzichten, Andere höher als mich selbst zu achten und Opfer zu bringen, damit Andere zu Gott finden.
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